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eine Adresse gezen Einsendung de

Preife eschickt. Man gebe Nuinmer
und Größe und die volle Adre,fe

deutlich gefchrle'-e-n nn und schicke den

Eoupon nelfl 10 Cent sür jede!
bestellte Muster cn da?
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Änlicher Wikknzcn. um uns auö!
.... tinN IM slrif.it ! unsrer .Zurück l!.:!:un-- i l',r,!!:?-ilibrin-l

' 1: n i
w:li iv.1 1 . 'Mi's weite heue xlihU. . . .

Hi'ki'vnt ein tri.fr. ... l5 ie P.ip-l'fialif-

...
Tie Ulanen scheuen erstaunl nt.h.

ic.t.ie. lui i.i.;t o.i in g'!!rk!i!ci!?
r,'lif b.i:!chl.:n,zZ daber k Ein Orn&ha Tribüne Pattern Dept

- w;fd(t!m
N'.kn". k!,s ÄN!'k . r - der.tb.

.:r k.'w.u'en w'.e.'ik " wir koM'

v.dtr", tiefen '.'.t fn'!" irLnift.
:h:.x der eine, der feine, wmtit H
zur-c- k.

t einen l.inacn Sl'iut ter

llviutn, ichwarramsaumten Aaen
empcr. breitete die Ari.ie kk'cht und

!lc'.:txiUi' LTine Hicbirrfl fHttilt Wl4lln.H.. ' J

zug gezc bis im Nucken der hat cen. Tocd sind wir nicht so d!:nd 1311 H,wrl St.Kein ein Weiv qelöslen H.ia
die aute Eiaenschflen au.tz ern 7tnAfAtn Arniee auftauchenden Zrrczulä xti ein MiiddieH, .verwett:
de zu übersehen, und ich muß aller!

jetzt nimmt sie den graben Pracht '?
:

t
zoz die ZZUükrn yo-- vellen iüftijrruna, j.t den Ulanen;

enfaegen ihre schwarzen Auaw'.e. lanze noch z.ß Anne-Ltt-

: jA i

i
vcn Loiniünitz auf der Mauer ... gen forkchen, suchen da ist er!

ttx, Mcbl?!Z und ?Zran!!i7ea''s k.?m.

stuhlte Romaz ror Jrerde und

SloZz und prie! es als bksond'ieZ

Ulück. der Eadron Werner zugeteilt

zu sein.
Nun war er schon einige Wochen

in Feindesland, ohne sein brennen

des Verlangen, die graziösen Franzö.

ubkrlieskrlkn 'Abneigung zum Trctz
gestehen, daß das. wat ich bisher
an dtn Teutschen bezbachlct habe, mir
unbedingte Achtung vor Offizieren
und Soldaten abnötigt. Ader Sie
werden hungrig und müde fein, ich

werde sofort für eine Stärkung for.

Z
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5r!! Ter Eine! Und Anne Liesbis die Schlangenlinie der Rettenden
ferner und dünner wurde. und

w
!S t M): tvon Lommnitz wirft ihr Pferd herum,

galoppiert neben ihm her: 'endlich wie ein Rebelürei'tn in nickt- -

sich auslöiie. ... .Nur das Lebewohl noch! Rasch! n
,gen. Ta lief sie ins Haus.

Kind! Tu mußt ddch in die

tadt gehen, 's ist doch derlei zu

un '' .U-- !. 'cn
.7 I , ..I , !t t:r ein

in;D l k , ! i
. fi ti ('.. lr:;.-'::- (

j..r tw.f jxzuvfi
ihre f.itidilc..! tm ll nrr er.v

die ?tivt zu r.vrsiii'.fr

.I,. renn t ein e'.rliek A.zmrk
ift. W.-.-- l du treibst. :'t H:n:ir-b.i!-

und ord. '.'.'!r:ne Ziu
icill von solchen tmretf.ilen f

fen nichts wissen, und such ich k.inr

(8 nicht gutbeißen. wenn du auf ihr
ttcnto sündigst. Die F?!M h.n i:
ja doch allein zu tragen, cie würde,
ia man nn ifit Emverständnit mit
den Verschwörern g'auben müßte.
Freiheit und Eiaentum verlieren."

.Tu siehst Gcspenstcr. Wer wil:
vM nachweisen, dafz wir uns gegen
die Prussiens verschworen? Uebri

g?ns brauchst du nicht länger 'N

Sorge zu sein. Ich verlasse euch,
bin in Exernay nötig, wo ich mit dem

bewußten Neiterfuhrer abrechnen
werde. Er soll der erste sein, der

dranglauben muß. Ren,"! lasse ix
hier. Ich kann den weichlichen Burs-

chen nicht brauchen, wo es um.5

Höchste geht. Ter würde mir mit
feiner lächerlichen Angst alleZ

Was ist es eigentlich mit d:m
Knaben, ich kann aus ihm nicht klu',
werden. Er scheint ein Schwärme
zu sein."

.Er hängt an mir mit abgöttischer
Verehrung. Ich habe ihn bei einer

Ueberschwemmung aus dem Wasser

Ter Fähnrich verband. Er
beugte stch aalant über die seinae.

Anne Lies von Lommnitz heiß ich!

Leben Sie wohl Gott mit Jh-ne- n

Heil Sieg und kom Ü --5
H

Zgliederte Hand und verließ das Zim- - besorgen", empfing Fräulein von
mcr. Rinte!ömüh!en t mit sanftem Vor

Noch aam voll von den Eindrük- -

ti
; :
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"ec z

s : $
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men Sie vald heim! Sprachlos,
überwältigt hat Arnold Arnau

Jetzt reicht ihm Anne-Lie- s

die Hand bin. Ein Kuß darauf

wurf. m r5 (it.
S 5 2u
r 2 i--

Aber gewiß, geliebte Tante Hcl- -ken. die er empfangen, schritt er den

Stallungen zu und bemerkte nicht
den Blusenmann. der firfi nn t'mtm

mine, sofort gleich!" . ein heißer, schneller Abschiedskuß. ...
Die alte Dame hatte das kleine Leb wohl leb wohl!" ... t I ÄWagen zu schaffen machte vnd ihm öUnd Anne - Lies setzt zurück über tXmir gifitgkm naqiay. me tfaun

ballend: .Na. warte. Kanaille, zum
den Graben, läßt Bella verschnaufen

im Trott gehen langsam. ...

schmucke Gut von ihrem unvermählt
verstorbenen Bruder geerbt ... Jr-gen- d

sonst ein Erbe war nicht vor-band-

... Nur die eine Nichte, die

Anne Lies von Lommnitz; auch

verwaist, ja, und die hatte sie

zweitenmal sollt ihr uns nichr über- -
Wie die Wochen vergehen . . . Wo- -

chen ... Memel war befreit worrumpeln!
Aber nock ein Blankittkl. hrr sin

n i i, H '.;.i t 1 (.1 fleiftt jk.
vtn, :t!t!i 7't ::' 3 !,:! t,'J',t Utv
l..tUn uns iltt '.lnf.chim euch in

ttt i'iiüif, und rntwil ges.h ,h f4,
r,:ß l'i'tit t:l ' ,,,n .?! Vlfl

den nie die U:l !ti.;f tk'ett.u
zetunz tel a:!!,st,e'i i'jne i tnif

jnre 7n'U y.fx M' i, n! s e wiüenfc
: !c ien Cif, K.itMnf

If ictä!" !.: k!!,it,k!t oltt nMt,
t,iß ti (M.ilün tf DlfÜftl le Ü'.i

jetl.indfS" ifjrrn U.itz trn (JPIijf ee mit

guter Haltung a'.:' zufüÜen verst. nb.
Jürt lJi.iil;fflofri!t ttltele einen r
s.en 'eirnsag zu ihr, Tie Mar
schall! aeMa hon enül.iwmle dem

srcßen Adel! sar eine C, striez war.
wie Lkvn Mrcc in einem hübschen
Aufsätze in s is tont" hervorhebt,
die tetlmiz der Präsidentin von
nr.inkreich keine Erhöhung, sondern
eine Erniedri.illiiZ. Cie wußte frei
lich ein vornehmes H.mS zu führen,
cber sie hielt im ganzen nach Möq
lichkeit aristokratisch zurück. 3 S73
l.ttc die französische Republik zum
ersten Male die Ehre, einen fremden
Potentaten bei sich zu sehen es

war der Echah von Persten; als in
Versailles ein Galamahl sur ihn ver
anstaltet wurde, da ward es als
Herren-Tine- r organisiert; die Mar
schallin war nicht bei dieser Veran-staltun- g

zugegen. Wieder in
Kontraste zog nach der

Castries eine richtige Frau
c,us dem Volke, eine kleine Pariser
Bürgersfrau, in das Prästdenten-P- a

lais ein. Frau Grevy lieh auch im

Elysee nicht von ihren alten Gewöhn-heite- n,

und man erzählte sich, daß sie

als Präsidentin, den Korb über den
Arm gehängt, zu Fuß auf den Mark:
gegangen sei, um ihre Einkäufe zu
machen. Erst mit Frau Carnot zog
eine Vertreterin jener republikanischen
Aristokratie in das Präsidenten-Pa-lai- s

ein, die sich inzwischen gebildet
hatte. Pauline Cäcilie Carnot war
line geborene Dupont-Whit- e und ver-stan- d,

ihren Repräseniationspflichten
geschickt gerecht zu werden. Sie ist
in der Reihe der Präsidentinnen wohl
auch die erste, die sich mit vollem
Eifer und in großem Umfange der
Wohltätigkeitspflichten angenommen
hat. Vollends Helene Castmir-Peri- er

fühlte sich als Angehörige des Bür
geradels. DaS war eine große und
glänzende Dame, die trotz aller en

das Zeug hatte, als Gattin
des Staatsoberhauptes zu fungieren.
Eine Nachfolgerin ihresgleichen hat sie

bisher nicht erhalten. Frau Feliz
Faure zog sich, so oft es ihr irgend
möglich war, von allen Nepräsenta
tionspflichten zurück, und die wahre
Herrin des Elysees war damals ihre
Tochter, Fräulein Lucie, die in die
Salons des Elysees einen interessan
ten und frischeren Ton einzuführen
verstand. Das war die Zeit, wo das
gesellschaftliche Leben am Präsiden-tenhos- e

vielleicht reger und unterhal-tend- er

war, als je. Frau Loubet
war eine seine Dame, die mit der
ganzen Zartheit und Aufmerksamkeit
einer guten bürgerlichen Hausfrau für
ihre Gäste zu sorgen verstand und
durch ihre Natürlichkeit und

sich auch die Gunst des
russischen HerrfcherpaareS erworben
hat, und Frau Fälliges schließlich
zählte wiederum zur Klasse jener
schlichten Bürgersfrauen, die am lieb-ste- n

im Stillen wirken und denen
die Pflichten der Repräsentation nur
eine unbequeme Last sind.

den ... die entmenschten Russenhor-de- n

sind geschlagen, vernichtet!Pferd zur Tränke führte und seine sofort auch zu nch genommen, nach

deren Eltern Tode ... Und wenn
Frühling! Wärme! Blüten!

Anne - Lies heiratete, mit ihrem
Wie wohl das tut! Helmine von

Mann auf der Scholle saß, dann
konnte man einen Erben erwarten ... Rintelsmühlen kann nun wieder .in

Augen ipayeno nach allen werten
schweifen ließ, hotte das Zwischen
spiel bemerkt und suchte unausfällig
in des andern Nähe zu kommen. Ein
Zufall war ihm günstig,

Das Pferd fcheute plötzlich und

der Sonne gehen. ...
Ach ... Tante Helmine seufzte recht

Anne Lies hatte so manchesmal
unter der Meymutstiefer gesessen undtief. ...

Anne - Lies ging nicht zur Stadt,
sondern schwang sich auf ihr

xti der Europäer beträgt 0.102 Mil
limeter. Freilich schwankt schon die

Haaistärte bei jedem Menschen, und
vollends innerhalb der einzelnen Ras
sen gibt es bei gesundem Haar

Schwankungen, die Friedenthal zwi

schen 0.053 Millimeter und 0.135
Millimeter feststellt. Die Schwan
kung beträgt also fast 300 v. H.
Beim Barthaar der Europäer wur.
den Haarbreiten bis zu 0.153 Milli
meter festgestellt. Zum Wäger, der

Haare wurden, um eine einheitliche

Vergleichungsgrundlage zu erhalten,
Haarlängen von 1, Zentimeter ver

wendet und als Gewichtseinheit wur

ms Land gespäht ... Umsonst ...
Auch heute ...

Nun ging sie ins Haus, sich fertig- -
Anne - Lies beflügelte eine heim

zumachen, um in die Abendandachtliche Sofsnuna. Ohne ihr Rennfah

gezogen, was nicht viel bedeuten wiH,
da Leute genug zur Hilfe in der Nähe
waren. Aber seitdem folgt er mir
wie ein Hund und läßt sich auch al-l- es

von mir gefallen."
Du bist doch nicht grausam gegen

das Kind?"
Grausam? Nein! Jedenfalls

nicht mit Absicht. Ich bin aber von

Stimmungen abhängig und kann in
schlechter Laune sehr grob werden
Ren6 hat's schon oft spüren müssen

.Du schlägst ihn?"

rertempo zu mäßigen, flog sie wie ein

Pfeil die gewundene Köhlerstraße da-hi- n

zum Ring ... Nichtig da
dielten die Ulanen ... Volk

überall. ...
Tinaida war auf den Beinen .

sinnen von Anzeucht zu Angeiia,' zu

schauen, erfüllt zu sehen. Statt
weiblicher Jugend bekam er derbe

Wau'rnweiber odrr alte, verhutzelte

Fcouen zu Gesicht, und der brave

Schimmel hatte Ruhe vor seinem tem

peramentvollen Reiter, der mit der,
zeihlicher Neugier und Sehnsucht nach

jedem Fenster spähte, ob sich nlcht

zwischen den Gardinen ein hübschrr

Mädchenkops zeigen würde.

Jetzt mit einem Male sah er eine

der anmutvollsten Repräsentantinnen
des weiblichen Geschlechts vor sich

im frischen Neiz der Jugend, im blen-dend-

Glanz-de-
r Schönheit, im ed-le- n

Stolz echter Weiblichkeit, um.

flössen von dem Zauber holder Lie

benswürdigkeit und gewinnender
An-mu- t.

Kein Wunder, wenn er aus

dem Staunen und Bewundern nicht

herauskam und erst Worte fand, als
die Gutsherrin ihn fragte, ob er per

fönliche Wünsche habe.

Nur um Gottes willen keine

Figur dieser Französin ge

aenüber! dachte Ronegg. Gewalt

fam riß er sich zusammen, nicht um

den siegreichen Feind hervorzukehren

nein, die Stolze sollte sehen,

daß ein deutscher Offizier Damen

gegenüber Kavalier ist und Herr der

besten Umgangsformen. Seine

schlanke, geschmeidige Figur in einer

eleganten Verbeugung neigend, rich-

tete er seine hellen Augen auf die

Komtesse.

.Gnädige Gräfin wollen verzeihen,

wenn ich mit meinen' Reitern Ihren
ruhigen Aufenthalt störe. Ich folge

höherem Befehl, wenn ich Ihnen mit-teil- e,

daß wir voraussichtlich Ihre
Gastfreundschaft in Anspruch neh-m- en

dussen. Diese beschränkt sich auf
die Unterkunft der Truppe. Für
Verpflegung werden wir selbst sor-ge- n.

Für mich erbitte ich zwei Zim
me: zu ebener Erde. Eine Belästi-gun- g

durch meine Leute soll Ihnen
nicht erstehen, sie sind instruiert, sich

ruhig und höflich zu benehmen."

Der Komtesse war die Verblüf-fun- g

des Fähnrichs nicht entgangen.

Sie war im Inneren belustigt über

diese Wirkung ihrer Person, aber sie

hatte auch mit stillem Erstaunen
wie schnell der junge Offizier

sich gesammelt und wie gewandt er

sich benommen hatte. Dazu kam der

sympathische Eindruck, den fein Aeu.

ßeres machte. Sie hatte Werner für
eine Ausnahme seines Standes

halten, und nun fand sie. daß dieser

blutjunge Offizier ein weiterer. Ach- -.

tung erzwingender Typ preußischen
Drills war. ?la. wenn die Deutschen

Und Anne - Lies hörte: Rast
müsse gemacht werden! Die Pferde
müßten getränkt werden! Vielleicht
blieben sie sogar über Nacht! Ihr
Stahlrad führend, ging Anne-Lie- s

Warum muß er mir gerade in
den Weg laufen? Und an etwas

weiter. ...
muß ich meinen Zorn auslasfen. Du
brauchst dir aber keine Sorgen um
ihn zu machen. Er küßt die Hand, .Deine Märchenprinzessin. Ar- -

nau!"die ihn schlagt.
Ein schlanker, großer Ulan wandDas ist ja ein nettes Verhältnis.

te stch. salutierte.
Grün Gott!" saate Anne , LiesEin Gluck, daß der Junge jetzt Ruhe

vor dir hat."
Und ich vor ihm! Seine Anbe

schlicht. Ja ich bin Ihnen
Besorqungen halber hier.

So kann ich Ihnen Ihnen allenterei ist mir zuwider. Ich wollte

lieber, er widersetzte sich. Halte ihn

zerg:e icy o ungeoaroig. vag trn
Führer Mühe hatte, es zuhalten. Bei
dem Hin- - und Herzerren kamen sie

in die Nähe des Wagens, wo es dem
Manne gelang, das Tier zu beruht-ge- n.

Jetzt stand er dem andern ge
genüber und sah in ein abstoßendes,
blatternarbiges Gesicht.

Der widerwärtige Kerl verfolgte
argwöhnlich das Treiben des Pfer
debändigers unö fuhr ihn wütend
an:

.Zum Donnerwetter! Was ficht
Euch an, mit der tollen Bestie hier
herzukommen? Fort mit ihr in den

Stc.ll!'
ZZerd' ich sofort besorgen! Aber

sagt, habt Ihr nicht ein wenig
Tabak? Ter meine ist alle gewor
den

.Wer seid Ihr, wo kommt Ihr
her? Hab' Euch noch nie gesehen!
Bändle nicht mit dem nächsten besten

an."

Ihr seid doch FranzosI nicht

wahr? Und Landsleute helfen doch

einander."

Ja. wenn's ganze Franzosen
sind, aber der Teufel hole die hal-ben- !"

Da habt Ihr recht! Ihr fragt,
wo ich herkomme?" Und sich dem an-de- rn

nähernd, flüsterte er ihm zu:

.Die verdammten Prussiens haben

mir mein Haus niedergebrannt. Ich
habe keine Heimat mehr und muß
froh fein, daß ich hier als Pferde
frucht untergekommen bin. Oh.

'wenn ich's ihnen heimz-yle- n könnte,
den räuberischen Schuften!"

Das konnt Ihr. bei Gott! Wer
det der Unsrige! Dort kommt wie-d- er

der junge Laffe mit feiner Sil
bertroddel. Der scheint den ganzen
Gutshof inspizieren zu wollen. Auf
den muß man achthaben, der darf
nichts merken. Jetzt stelzt er nach

noch einmal frohes Wieoerieyen wun
scken!ia im Auge, wenn ich fort bin. Der

Bursche ist imstande, meiner Fähne Sie nickte und lächelte und ging

zu gehen. ...
Die Sonne fank . . . Fast unheim-lic- h

schön ... Als stünde der Him-m- el

in Brand ... Als lohe eine

Feuersbrunft am Horizont empor. ...
Anne - Lies schritt die Haust'ppe

hinab und stutzte. Da kam doch

wer ... Mit tief geklappter Mütze.
die rechte Hand in schwarzer

Binde ... Jetzt stand der Fremde.
Graue an der Pforte still und sah
zum Haus mit blauen Augen. ...

Durch das alte liebe Nestl" gellt
ein Schrei, aus tiefster, innerster
Seele kommend, so laut, daß Hel-mi- ne

von Rintelsmühlen mit zittern-de- n

Beinen ins Haus läuft, dem

Schrei nach. ...
Anne . Lies!"

Da sieht sie. Anne . Lies
hat sich an einen fremden grauen
Mann geschmiegt. Innig ruht ihr
Kopf an seiner Schulter. Und der

fremde Mann hat seinen linken Arm
um sie geschlungen. ... Anne-Lies- ,

darf ich denn wirklich kommen?"

Heim!" sagt sie nur! Nur ein

Wort! Aber es ist alles darinnen
alles ... Und wie sie ihr

süßes Gesicht emporbiegt, da küßt
er sie. . . .

Oben auf dem Treppenpodest ...
mit gefalteten Händen steht das
alte Fräulein ... Und wie Arnold
emporblickt, das Köpfchen mit der

grauen Zöpfchenfrisur sieht. die

gütigen Augen. die. gefalteten

Hände, da weiß er. nach Kampf
und Itrieg, nach langen Lebens-einsamkeit-

nun kommt er end

lich. endlich heim. . . .

Engländer! Kleiner Sproß
ling: Papa, wen versteht man eigent
lich unter dem Weltlenker"?

Engländer: Früher war das der

liebe Gott. heute ist eS England!

nachzulaufen. lanasam ein paar Schritte weiter .
Du brauchst ihn ja über dein Wie unwillkürlich kam der graue

de ein Minigramm, also ein Million
siel Gramm, angenommen. DieS so

genannte Streckengewicht betrug nun
beim Kopfhaar der Kamerunneger 50

Minigramm und erreichte bei den

Chinesen mit 98 Minigramm daS

Höchstgewicht. Ein Zentimeter vom

Haar des Europäers wiegt im Durch

schnitt 54 Minigramm; oder. wen
man die Farbe des Haares noch be

rücksichtigt, wiegt ein Zentimeter blon
deS Haar 50. schwarzes Haar 59 und
braunes Haar 66 Minigramm. Das
Haar der Brünetten ist also, wie jede

Frau mit langem Haar auS Ersah-run- g

weiß, am . schwersten. DaS
Streckengewicht des BarthaareS eines

Europäers ist aber dreimal so groß
als das deS Kopfhaares 171 Mini-gram-

Es ist deshalb ohne weise
res möglich, schon durch daS E
wicht zu entscheiden, ob man ein

Kopfhaar oder ein anderes Körper
haar vor sich hat, was bei gerichtli-
chen Untersuchungen von höchstem

Werte sein kann. Anders liegen die

Verhältnisse bei den braunen Men
schenrassen, wo der GewichtSunter
schied zwischen Kopfhaar vnd Körper
haar sehr gering ist, auch haben

Kopf und Körperhaare dieser Nassen

gewöhnlich die Kräuselung gemein, da
sie keinen kreisförmigen, sondern ei

nen länglich-ovale- n Durchschnitt be

sitzen. Auch bei der gelben Nassen

gruppe findet man den Gewichtsun
terschied zwischen Kopf und Körper
haar nicht so sehr ausgeprägt, wie
bei den Weißen, doch sind die Unter
chiede der Hanrform hier fehr groß,
odaß man ohne iveitereS ein getrau
eltes Körperhaar von einem straffen

Kopfhaar unterscheiden kann.

Ulan ein paar Schritte mit.Reiseziel nicht aufzuklaren.
Um alles in der Welt nicht! Aber Heimkehr", sagte er eigentümlich,

wie kann man heimkehren, wennRenö hat noch etwas anderes vom

Hunde die feine Witterung. man kein öeim hat?"
Das Gespräch wurde durch den Anne Lies stand still. Die gro- -

Eintritt eines Dieners unterbrochen ßen schwarzen Augen sahen ihn an.
.Kein beim?"Nicolas wünscht den Herrn Baron

zu sprechen. Ueber das feine, kühne Gesicht

schattete es schwermütig. Ich habeDu erlaubst, Maurice, daß ich ihn
niemanden!"hier empfange.

Ich lasse euch allein. Vor der Ich habe auch nur die alte liebe

Tante Helmine und Rintclsmüh- -Abreise hoffe ich dich noch zu sehen.

(Fortsetzung folgt.) len"
Das liebe Nestel om Wege?"

.Ja!"
Plötzlich kam der Anne LieS ein

Das Gewicht dcö HaareS.

Ueber Gewicht und Grille dek
menschlichen Haares hat Dr. Hans
Fricdenthal eingehende Untersuchun-ge- n

angestellt. So ergab die Mes
fung der breitesten Stelle des Kopf
haareS verschiedener Menschenrassen,
daß das Haar deS Australiers mit
durchschnitlich 0,063 Millimeter am
dünnsten, das deö Japaners mit

Millimeter am stärksten ist.
Die durchschnittliche Stärke Kopshaa- -

solch feingebildete Offiziere haben, Kindlich. Mutter: Du
mußt nicht soviel Zucker essen, Else, Gedanke.sind ihre Erfolge nicht zu verwun

d:rn! Und freundlich, ja licbenswür Wenn Sie mehrere Stunden hiersonst fallen Dir später die Zähne
aus!'diz formten sich ihr die Worte, als Rast machen. Herr

.Arnold Arnau" stellte er sich vorElse (treuherzig): .Mama, sindsie dem refpettvoll vor ly: Bleyen dem Park. Was mag er oort woucn
Man müßte .ihm unbemerkt folgen, Sie wurde rot und wußte nicht,wir denn so arm, daß mir Papa itrdcn antwortete.

lUUCUUl.neues Gebiß kaufen kann!"?ein Herr! Sie sind sehr takt- - j
al-e-r ich darf mich nicht in die Nähe


